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Pıonier 26 1926], 7) —- mehr das Verfi‘auen der Stämme
Zentralafrıkas gewınnen !  Ver  CH: Daß auch heute dort,
wohmn der Islam och nıcht vorgedrungen ist, och In gunstiger,
aufnahmsfähiger Boden ur dıe Frohhbotschaft Jesus, besteht. be-
n uns dıe starken Bewegungen ZU CAÄArıstentum, dıe WITr
VOoO Sierra Leone bıs hın ZU ONngo, vieliac. quch unter ein-
eimischer Leıtung und Führung schauen, ür dıe katholische
Missıon speziıe 1ın Uganda, Urundıi, Jaunde (Kamerun und Ober-
Nıl Freıilich laäuft dabe1ı qauf den Gebieten der protestantischen
Mıssıon a leicht eine ekstatisch-eschatologische Stimmung un
chrıstlicher Flagge mıiıt, dıe Sar leicht fremdenfemdlichen Cha-
rakter annımmt, zumal unter Führung ancher ‚,Propheten“;
WwI1e des Wade der Goldküste 1914, des Kıbangu 28881 unteren
ongo Maı 1921 der oh seiliner Aufreizung ZU. Vertreibung aqaller
Weıßen VO on wWwWI1e ZU Verweigerung der Mıtarbeit un!
Steuerabgabe 0842 ZUuU Tode verurteilt, qauf Fürsprache der MI1Ss-
sS1o0N aber begnadigt wurde. AÄhnliche Erscheinungen VO Ver-
mıuschung extrem-nationaler und christlich-eschatologischer I1deen
begegnen un in Dahomey, Ussındıinge, Yoruba S, Ohne
nNaC.  altige tiefere Missıonierung und kıirchlich diszıplinierte Be-
einflussung und Leıtung wurden derartige Massenbewegungen
meıst ın beden  1C Geleise einfluten, vielfach auch Sar bald
veräußerlichen und verflachen, sittliıche Verwirrung un schlıeß-
ıch auch wıeder Gleichgültigkeit esecnh das Christentum selbhst
ıntier den Stämmen heranreifen las;en. (Schluß folgt.)

INn
Von Dr oSse Massarette

Papst Pius ım Lebensjahr. Aus dem T’agewerk Pius
Bbedeutsame Ansprachen. Der Neue Verwaltungspalast der romıschen
kongregationen. Vom Kongreß der „Bonne Presse‘‘ Rom
1 Aus dem HI Kollegium: Kardinal Lepicter Zweil Kar-
Aınadle. Das Apostolat der Presse und die W eeltausstellung der
Katholischen Presse in der Vatikanstadt. Katholische Bestrebun-

und Sorgen In Frankreich. ZUr fraurıgen Lage In S5Spanien.
Diesmalil fiel der Geburtstag des F Vaters auf das

hohe Pfingstfest (3 Maı) Sein Eintritt 1ins Lebensjahr wurde
mıt besonderer Feierlichkeıit In Rom egangen, dem Herzen der

tholischen Welt, der Zentrale, P der katholisches Denken und
Wirken sich hınwendet und VO der aUS gespeıst WITrd Im
15 Jahre se1ines Pontifikates kann Pıus Xl auf eıne unvergleıich-
lıch segensreiche apostolische Wiırksamkeıit zurüuückblicken. Die
geistige TO  € dieses wahrhaft unıversalen Papstes, der in I
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füllung sSe1NnNer Heilsmission unter schwierigsten Verhältnissen Cein
Führer der Menschheit quf dem Weg Z ‚„‚Frrıeden Christi 111
Reiche Christi“‘ 1st heischt tiefe Ehrfurcht und an  are Ver-

„‚ehrung Sein Werk 1st Programm und System, eiragen VO  —_
erschütterlichem Glauben („Fides ıintrepıda‘"”) un:! bewunderns-
wertitem Starkmut der die mıt seiInNemmM Wesen ureısen verbundene
Güte ergänzt.

iıne I1dee beherrscht das W alten des elften 1US? Das Ön1g-
tum Christi,; die Herrschaft der christlichen Grundsätze qallen
Lebensbezirken DIie relıg1öse Defensive er welterte
kraftvollen zıielsicheren Offensive den Laliziısmus dıe tiefste
Wurzel des erialls auf den verschiedenen Kulturgebieten Mıt
scharfem 1C erkannte der aps die Hauptgefahr uUuNnNserer eıt
111} Laızısmus, der, dıe Welt entgöttlichen das Profane
VOIN Religiösen tırennt daß die Kırche als ein VO der Lalen-
welt grundsätzlıch Unterschiedenes, als inNne sıch abgeschlos-
eENe one des Klerus gelten hätte egenüber dieser und-
ialschen und höchst verderblichen FEinstellung Sprach der Va
ter gleich sSeinNnenNnN ersten Weltrundschreiben [/’bi TCUANO den
großen Leitgedanken Se1INeT Bestrebungen AUS, den edanken der
Katholischen Aktion, dem C1IMHN altchristlicher Gedanke wıeder
autflebte em ‚„„dıe chriıstliche Erneuerung der Gesellschaf
urc Aufrichtung des Geistes der Gerechtigkeit der anrneı
und 1€. unter den Menschen‘‘ verlangte, betonte C daß dieses
erhabene 1e]1 DU erreicht werden kann, WEeNNn die christlichen
Gebote wıeder dıe Normen des öffentlichen un prıvaten Lebens
werden und die Menschen Gerechtigkeit und Liebe geeınt das
Reich Christi auf Eirden aufbauen wollen Zur Erreichung dieses
Zieles „sSınd alle lJebendigen Kräfte der Katholiken sammeln.
i11 mıt en erlaubten und gesetzlichen Mitteln die unchristliche
ULLUr, sofern J]ler das Wort Kultur überhaupt angebracht 1ST
7 ekämpfen Die Katholische Aktion IS! eilnahme der Laıen

hierarchischen Apostolat nachdem S1e sıch allzu sehr auf
e11Ne Passivrolle zurückgezogen hatten, werden S1C voll den
Geisteskampf eingeste aufgefordert sich Apostelamt der
i1SCNOIe Zu beteılıgen, planvoller, eın relıg1öser Arbeit mıt
vereinten Kräften ZU Verbreitung der Herrschaft Christi en
Bezirken des öffentlichen und prıyaten Lebens beiızutragen
Der theozentrischem Aktıvismus aufgeforderten Welt zeıgte
der aps mehr als 25 großen, tiefgründlichen Enzykliken dıe
Mittel un Wege Diese Kundschreiben, eiragen und erfüllt VO
em anz realen, wıirklichkeitsnahen Sinn Pius XI für cdie Be
dürfnisse pastoraler Fürsorge, werden 11 den Annalen der
Zeitgeschichte ihren Platz behaupten und ihren Wert behalten
und INa wırd 11ir daraus ersehen aıt welch klarem 1C



E

K'irchliche eıtläufe. 61

die sittliche., soziale ufid politische Lage erfaßt hat, wI1e sehr
dıe Aufgaben, Noöte und Erschütterungen der eıt ıhn beschäft-
tigten und das eıil aller Menschen i1hm Herzen lag Dem
glorreich regıerenden Papst, der oft mıiıt starker Betonung qauf
das kırchliche Lehramt und das gottverbriefte ec des Primates
Zu sprechen kommt und als kraftvoller Verteidiger der christ-
lichen Moral VOLT dem Erdenrunde dasteht, verdankt das 15-
S1I0NsSwesen einen gewaltigen Aufschwung. In den Fußstapfen
Benedikts wandeln hält unablässig den Friedensgedan-
ken hoch, OÖrdert auch mıt klugem Sınn die vertrauensvolle und
Irıedliche Zusammenarbeit VO Kirche un: Staat 1US XI War
IN der hocherfreulichen Lage, eliner für el eıle befrie-
digenden Lösung der Römischen rage mıtzuwirken. In der olge
haben dıe KEreignisse gezeigt, WwW1e unbegründet die Befürchtung
jener WAar, die e1im Lateran-Friedensschluß außerten, un könnte
dıe Kırche In eın Abhängigkeitsverhältnis A ıtalıenischen
Staat geraten; se1 1Ur eriınnert A die verschiedenen freimüti-
sgen AÄußerungen des Papstes ZU Konflikt zwıschen Italien 'und
Abessinilen, insbesondere den Friedensappell un dıe furcht-
lose Stellungnahme einem Eroberungskrieg in seiner großen
Rede VO August 19395; die iın der Sanzen Welt uIisehen
erregt hat

Das Z  — Förderung VO Wallfahrten nach Rom gegrundete
internationale Komitee „Peregrinatio Romana ad Petr1ı Sedem  c
esSCHIO prı 1ın einer unter Vorsıiıtz des Sekretärs der
Kongregation der Außerordentlichen KIrc  ıchen Angelegenheiten,
Msgr Pizzardo, gehaltenen Sitzung, ZU Geburtstag des
HI Vaters (31 Mai) eine besondere der Hul-
digung, Anhänglichkeit und 1e veranstalten und dazu die
Vertreter der Kath Aktion ın den verschiedenen Ländern e1iINn-
zuladen. Am gen. Tage, dem Pfingstfest, verknüpft mit dem ersten
öÖffentlichen Auftreten des Apostelfürsten als Oberhaupt der
Kırche, sollten dıe Mıtarbeiter des hiıerarchischen Apostolats sich
UL den gemeınsamen Vater scharen. Zum FWesttag des Papstes
trafen ıber Angehörige Vo Nationen iın der Ewigen
Stadt e1n. Für dıe ‚„Cappella Papale“‘ A Pfingstmorgen prangte
die Vatikanische Basılıka 1m Festgewand. Vor dem quf der 12a
gestatorı1a einziehenden aps schritten Kardıinäle. Die dicht-
gedrängte Menschenmenge egrüßte den Statthalter Christi mıt
begeisterten Hochrufen. Kardinal Granito Pıgnatelli dı Belmonte,
der 5Jährige Bischof VOIl Ostia und Albano, Dekan des Hl Kol-
legiums, Sans das Pontifikalamt, dessen Schluß 1US X VOLr
der Confessio den teierlichen Papstsegen spendete, verbunden mıt
einem VON wel Kardinaldiakonen in lateimıscher und griechl-
scher Sprache verkündeten vollkommenen Ablaß Bevor den
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Petersdom verließ, brachten m dıe Kardinäle, Eirzbischöfe und
Bischöfe -ın der St.-Sebastians-Kapelle ihre Glückwünsche dar

Abends empfling der aps In der Benediktionsaula twa
5000 Vertreter der Kath Aktıon und andere Pılger. Dieser feler-
ichen / wohnten zahlreiche W urdenträger he1 MS  Ü
Pizzardo verlas eine Adresse Dann hielt der HI1 Vater eine latei-
nısche nsprache VO Minuten. Zunächst druckte seine
Gefühle der Freude und des Dankes ob des Erscheinens vieler
edier ne A4uUS der anzen Welt aUus Nach Worten der Ermah-
HS der Aufmunterung und des degens legte der gemeiınsame
V ater seinen Zuhörern dıe iıcht der Fıniıgkeit unter ihren Ober-
hırten AaNnıs Herz. Ebenso notwendig ıst C daß S1Ee wachsam und
qut der Hut se]len VOT den alschen Propheten, dıe auch unter
den Katholiken aquftreten und ıne unmöglıche Kinigung VO
Wahrheıt und rrtum herhbeifuhren möchten. Der aps lehnte
qufs entschiedenste alle Bestrebungen ab, die qauf 1ne Aussöh-

zwıschen Katholizismus und Kommun1smus, ‚„„‚dıeser Ver-
nNeINUNg aller göttlichen und menschlichen Rechte‘‘, ausgehen.
L.ıne auptwaffe bel der Verteidigung der ahrheı ist dıe
Presse. Auf dıe große Presseausstellung In der Vatıkanstadt 1InN-
weisend, empfahl der erhabene Redner ringen der ath Aktion.
ständıg der Presse besondere Aufmerksamkeit und Förderung
zuzuwenden. Gleich Moses uber  a dıe kämpfenden Israeliten wolle
er; der alte Papst, täglıch hbetend und egnend seine Hände uüber
das Volk Gottes erheben, damıt Gottes nade, Ta und egen
iıhm erhalten bleibe. Am folgenden Vormittag traten die fuh-
renden Persönlichkeiten der einzelnen nationalen Organisationen
der Kath Aktion ZU eiıner Konferenz ZUSAININEN, 188831 unter Lel-
un VON Msgr Pızzardo aktuelle Fragen besprechen. Allem
Anschein ach ist VO den römıschen Pfingsttagen dieses Jahres
ıne für die <ath Aktıon Iruchtbare Auswirkung Z erwarten.

AÄus dem agewer Pius? X Bedeutsame Ansprachen.
Der NEUE Verwaltungspalast der römischen Kongregationen. rst
dreimal hat der glorreich regıerende aps AL hohen Osterfest
ın St Peter pontifizıert, nämlich 1933 Zu Begınn des qußerordent-
lıchen Jubiläumsjahres der Erlösung, 1934 anläßlıch der Heılıg-
sprechung Don BOoscos, des rößten Jugenderziehers der Neuzeıt.
und 1935 Ur cCAHhiubieıler des auf dıie an Welt ausgedehnten
HI Jahres der rlösung. 1J1ele mochten lauben, daß nunmehr
S&  u Fest der Auferstehung Urc. die nwesenheit des Papstes
ın der vatıkanıschen Basılıka für immer ausgezeıichnet WUr:  de
Daher s  ab die Ankündigung des päpstliıchen Zeremonienpräfek-
ten Msgr. espighi, daß der Hl Vater heuer nıcht in St eier
zelehrieren wurde, den 1m März umlaufenden Geruchten uüber
einen ungunstigen Gesundheitszustand Nahrung In vatikanı-
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schen Kreisen hörte 11a daß der hetr Entschluß nıcht zuletzt
Nervorgegangen Se1 der Betrühbnis des Papstes WESCH der
europäischen Krıegsgefahr und der Kırchenverfolgung -
schı:iedenen Ländern WESWeESCH festliche Teudenfeiern uUuNansSe-
hbracht erscheinen 1Irotz sSe1Ne€eESs en Alters 1ST dıie eısiıge
Spannkraft yı auch der Arbeiıtseifer des Vaters 111 1MNer noch
€ I staunlıch cın JYagewerk Wa  j auch den letzten Monaten
reichhaltıg und Truchthar fast täglıch gewährte ermudende
Audienzen ZU Teil nıt längeren Ansprachen Der eUuUe Maestro
dı Camera, Mser Arborio Mella dı Sant’ 1ıa freilich dafür,
daß dem vielbeschäftigten Pontifex Übermüdung erspart bleıhe;
11UIM werden dıe Audienzen un Uhr beendet, während S1e siıch
firüher QiE noch spät hinzogen.

Von den vielen Audienzen en NUu  am CIN1SE erwähnt Am
Aprıl empfling der aDs den Vorstand und 1Ne Gruppe

VO Delegierten des Internationalen Kongresses der Kn O:
Seine hel dieser Gelegenhei gehaltene sehr bemerkens-

eTie Ansprache zelgt, welche Wichtigkeit Pius AI cdiesem
neuvuestien weig der Journalistik schon Jetz und mehr och für
die Zukunft beimıßt Zunächst erınnerte den Empfang
eCIHeEeTr Delegatiıon des Komitees des Internationalen Kinopresse-
Verbandes, der August 1934 ZUuU Castel andoliIio stattgefunden,
und dankte für dıe Erfüllung des iıhm damals gegebenen Ver-
sprechens der Mıtarbeit ZE Hebung des 1veaus Filmwesen;
erireulicherweise konnte denn auch der ıtalıeniısche Unterstaats-
sekretär für Presse und Propaganda Alhieri den Jjungsten Kon-
TEH mıt W orten der Genugtuung über den Fortschritt der
Kontrolle der Filmpresse und Fiılmerzeugung einleıten. Das SEeI;
hetonte. der Papst, der wıiırksamsten N lttel‚ die gesamte
Filmproduktion rechte und feste Bahnen Zu lenken. Dazu sel
die ıtwirkung der anzen Bevölkerung notwendiıig und 111211
könne nıcht s anerkennen W as bereıts die Schweizer Frauen

die Bischöfe, dıe Katholhiken und uüberhaupt dıe qnstan-
igen Leute den Veremigten Staaten 111 cieser Beziehung getan

aben Die Kontrolle MUuSSe ausgebaut werden, denn 111er noch
gelangen viele eue FKılme unbesehen VOTLTr das Publikum Weiter
führte 1US X 1 aus, SC.  1e sıch der Ablehnung des Dilettan-
USMUS sowohl der Filmproduktion W1€ der Filmkritik
SIE auf dem Kongreß geschehen, AaUS alter Überzeugung uch
beglückwünsche dıe Führer der iıtalıenıschen und der fran-
zZOsıchen Delegatıon, Fontana und Chataigner weıl S1IEC nach-
drücklich erklärt aben, INnNnan INUSSe den Ton der Kinopresse VOIN
künstlerischen un moralıschen Gesichtspunkte AUS veredeln und
syIe VO den Fiılmproduktions Unternehmen unabhängig machen.
um ihre  a W ürde und Urteilsfreiheit ZUuU sıchern Diese Anträge
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verdienen Lob und Unterstützung enn könnte an aln
diese Art Presse denken ohne zugleıc. dıe Millionen Zu-
schauer denken sroßem eil Leute un Kınder

„ denen der verführerischsten Weise Szenen eboten werden,
che eliNe wahre Verhöhnung des Schönsten, des Zartesten und
Ehrenhaftesten den Seelen, den Jugendseelen sind? Wenn bel
diesem edanken der Schmerz Desjenigen, dem die unıversale
Vaterschaft anvertraut wurde, besonders groß IST, kann ander-
se1ts eın Mensch VO  — Intelligenz und Herz gegenuüber solchem
Übel gleichgültig bleiben Der aps prıicht hıeruüuber nıcht bloß

Namen der elıgıon, sondern fr das Wohl der Familien, der
Staaten. Die Kıirche besıtzt für sich unfehlbare Verheißungen, die
den Völkern, den Staaten fehlen Seit ZWAaNZ1ıS Jahrhunderten
geht dıe kKırche ihren Weg, ohne Ermüdungszeichen qufzuwei-
SE  > Aber W IC viele Famluilien, Völker, Staaten erduldeten SC-
waltige Schicksalsschläge, da ß S1IC nahezu verschwinden mußten!
„ Es ist unmöglıch, nıcht diese wahre und eigentliche Vergif-
EunNg der Seelen und Intelligenzen Zu denken. die iıhre Ursache
gerade iılmiıschen Darbietungen hat VOLr denen jedes
Jahr, jeden Monat und jeden Tag Mılliıonen Menschen voruber-
zıehen mıft der unerbittlichen Wirkung geıslıgen Vergi[f-
ung, Verneblung aller TECINECN, edien Ideen Eın wahres
Attentat auf den Willen, auf den menschlichen W illen
der oft schwere Kämpfe auszuhalten hat 139091 der Pflicht tIreu
Z bleiben, dıe nıcht 1i INer mıt ergnügen ıdentisch 1IsSE Zum
Schluß WI1eS der aps quf dıe furchtbare Verantwortung
hin, VO denen diese außerordentliche moderne Erfindung ab-
hängt dıe eın Bildungsmittel und er eın sozlales und nalıo-

ales Aufbaumitte Oder ein erkzeug grauenvoller Zerstörung
SeInN wIrd Mit Nachdruck erklärte C das IN0O WAaTe nıcht W

ı1st nın dıe Fachpresse ihre  a Aufgabe als Pflicht quf-
gefaßt hätte, Lob und Tadel gemäß den Grundsätzen der Jugend
der ahrneı der Gerechtigkeit verteılen Hätte INnan
S gehalten, WAaTe vıel worden und vieles ose
unterblieben Wenn dıe Kinopresse wenıgstens Zukunft sıch
On diesen unerläßlichen Direktiven Jeıten lasse, ann könnten
viele moralische Katastrophen vermileden werden. In der Hoff
NUunNngs, daß die Anwesenden für diese Auffassung wirken werden,
erteilte der Hl Vater ıhnen den Apostolischen egen

Am 11 Maı erschienen Vatıkan 600 Pıl-
SCTI, dıe dem Hl Vater besonders uldıgen wollten Erinnerung

dıe VOL 250 Jahren VOoO aps Innozenz ß gesandte wirk-
Samı: ZUT Befreiung iıhrer Hauptstadt udapest dıe

Primas VOINLurken. Kardınal Seredi, Erzbischof VONn Gran,
Ungarn, verlas 1ne Adresse Dann wandte Pıus XI siıch Ner
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sisch SegeN  T die kommunistische Gefahr Er W 165 qauf
23116 S  e Ähnlichkeit eıt aılt sorgenvollen Ver-
gangenheit hın ESs 1sSt HUr wahr Sprach miıt Nachdruck
daß auch heute eINEINSAMEN’” Feind gıbt der qalles ınd
alle, bıs 111 Heiligtum der Familie das staatlıche ınd
soz1ale Zusammenleben hedroht Der Kommunismus der uberall TeiNnzZUdrINgenN versucht und bereits 1ıte Gebiete mıt Gewalt
Oder Hıinterlist Oder Betrug eindringen konnte Leider lassen
viele sıch derart taäuschen, daß S1€e die SeCMEINSAME Gefahr nicht
sehen oder sıch den Anschein eben, S1e nıcht sehen und
schließliıch, WI1e das früher egen  er dem Halbmond eschah,
mıl Gleichgültigkeit oder offenkundiger Begünstigung dieser Ge-
wault gegenuüberstehen, die alles bedroht und als Programm die
soz1ale Vernichtung hat Die ungarıschen katholiken vertrauen
A  C  iuf den u Der aps seinerseits vertraut quf dıe gott-
lıche Barmherzigkeit Wenn sıeht daß viele gegenuber dıe-
sSCeI ungeheuren Gefahr hlind sınd WenNnn sıeht daß JEeNE, die
sıch ZU Verteidigung der a der menschlichen Kultır CINISECN
ollten ihre Pflicht nıcht rfüllen wendet sıch mıiıt SaNzemM
Vertrauen ott 1US schloß ergreifende Rede mıt der
Aufforderung die Pılger eıfrigem denn 1Ur VO
Gottes können WITLFr hoffen besserTe Jage frei VO edTO-
ung alles dessen, Was ulLs das Heiligste un Teuerste 1st
sehen, Ordnung un Frieden geniıeßen, NE FTrTıeden Christi,
den der LErlöser der Welt gebracht hat, den Frieden der Wahr-
heıt, Gerechtigkeit und Laebe.

Von uberaus herzlichem harakter War Miıtte Maı der Fmp-
fang kleinen Pilgerzuges des Schweizer Kath Volksvereins.
In der eutschen Papstrede 1eß laut 1pa Bericht

95  1r entbieten der besonderen Gruß le
Völker, dıe der großen Familie der katholischen Kırche SC
hören, sınd dem em  en Vater lıeb Sanz besonders aber
diıe Schweizer. Wiır kennen die Schweiz besser als alle anderen
Länder Nicht en Schweizern ıst vergonn das schöne Land

Uns beschieden WAar, all sSse1inen YTeulen sehen Wir
hahben dıe chweiz SOSa: Von den höchsten Spıtzen ihrer schönen
erge aus esehen Ihr seld gute Kinder der katholischen Kırche.
Bleibet für 6C Für den Kath Volksverein der
Schweiz mıft sSeiNen 000 Mitgliedern hatte der Vater Worte
W Anerkennung

Die Verlesung der Dekrete ıber den heroischen Tugendgrad
VON ıtalıenischen Ordensstifterinnen gab dem Hl Vater
Anlaß eindrucksvollen Ansprachen Am aTz andelte
sıch u  3 dıe ehrw Marıa Giluseppa Rosse 1811—
1870) Begründerin der Genossenschaft der Toöochter Tau
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311 der Barmherzigkeıt dıe AUS der 10Zese Savona stammte
Nach orten nkbarer Huldigung VO Msgr Pızzardo C: deı
Papst diese Dienerin Gottes qals Lehrerıin der Barmherzıgkeıt
ILLE bestrebht dıe christliche Tugend der Nächstenhebe voll-
kommener W eise uben weıter er  IN sich ber ChHhristı
Gebot der Nächstenhebe VO dessen Beobachtung das
Schicksal des Menschen bhängt Das Dekret etr dıe ehrw
M L:} Domenıca Mazzarello (  7—1  ) wurde 3981

Maı verlesen (1Gemeınsam mı1t dem n I)on Bosco hat SIC 1874
dıe Genossenschaft der ‚„ Töchter Marıa der Christen
(Mariahıilf- oder Don Bosco Schwestern) gegrundet vornehmlich
ul Leıtung Kıinderasylen un Mädchenschulen ur Heran-
bıldung der weiblichen Jugend und un Krankendıienst Nach
dem der Großrektor der Salesianer Don Pıetro Rıcaldone 111C

Adresse ehrfurchtsvollen Dankes verlesen hatte, schıilderte de1ı
aps uUrz das Wiırken dieser schlichten ungebildeten Jungfrau
deren Wert das scharfe Auge Don Boscos erkannt hatte und dıe
Herrliches geleıistet hat Heute zahlt ihnre kongregatıon 734 Häu
SCI und daneben Missionsländern Nıederlassungen 8352
Schwestern un: 734 NovıIizınnen.

Die päpstlıche Allokution Geheimen 1 ıl

VCOIR Junı brachte keine Überraschung. Der HI1 Vater Ssprach
Se:INCH ank für viele Kundgebungen kindlicher Ergebenheıt
und oNnun qauf segensreiche Entfaltung der Kath Aktıon
au LEr gedachte der großartıgen Kundgebungen, dıe W IC der
internationale Jocistenkongreß Brussel August 1935 un
das eben erst Parıs gefelerte 50jährıge ubılaum des Kathaoli-
schen Jugendverbandes Frankreıichs dem aps großen Trost
sergenvoller eıt brachten Das Öffentliche Konsıstorium VO

18 Junı gestaltete sıch durch Abhaltung Petersdom beson-
ders feiıerlıch Pıus Xx 1 setzte den Kardinälen Tedeschinı ıbılıa
Maärmaggı aglıone Mercatı und 11ısserant den TrToten Hut auft

Trastevere Viertel EIMNIn vierJähriger Arbeit entstand
nionNumentaler b ZU. Aufnahme der

, dıe bisher Erührenalssance Palazzo
der Cancellerı1a ihren unzulänglichen Sıtz hatten, daß se1ıt lan-
>  € Abhilfe nNOLL schlıen Nachdem durch dıe Lateranvertrage
1929  ” C111 alter Gebäudekomplex nächster Nähe VO GCallısto
und Marıa TIrastevere Besıtz des tuhles gelangt
konnte ur kirchlichen Verwaltungspalast Platz
schaffen werden 1US XI auch als Bauherr großzugıg, gab SEINEC

Weısungen ur Errichtung hö6öchst zweckentsprechenden
B  K  ‘  ıuwerkes, dem dıe modernsten technischen Einrichtungen
siıch mıt den uberlieferten ormen klassischer Kunst verbinden
Außer den mts- un: Kepräsentationsraumen enthält der Palazzo



einel Anzahl Wohnungen für dıe den Kongregationen beschäf-
tıgten Prälaten. Der aps wollte persönlich die Finweihung VOTLI-
nehmen Urc einen Besuch Maı vormittags. Im uto
eintreffend, WwWwurde in der Vorhalle VOoONn 21 Kardinälen CHMD-
fangen. ach Besichtigung des herrlichen Gebäudes verweiılte
der Hl Vater 1m Vorsaal der Konzilskongregation, WO qauch dıe
Al} Bau beteilıgten Persönlichkeiten erschıenen en. ET er-
kläarte, bestimmt haben, daß bel der Fiınweilhung keine Reden
gehalten wurden, doch wolle C] >  eın Daar Worte ° ine
eigentliche Rede sel überflüssig, das alte Wort „ÖAxa LDSCA
[cquentur‘‘ gelte; eWl sel ler angebracht, doch
150.000 Kubikmeter Materı1al für iıne bebaute Grundfläche VOIl
2.000 Quadratmetern erforderlich. Indem der Papst dem bau-
leıtenden Architekten Momo un dem Chef der Baufirtma
Castelh seine volle Anerkennung aussprach, überreichte ihnen
das Großkreuz des St. Sylvesterordens. ET ügte beı, daß durch
einen gewaltigen Bau mıt großen, liıchtdurchfluteten äumen
auch die TO der VO den verschiedenen Kongregationen ZU

Wohl der katholischen Welt geleisteten Arbeit aqusdrucken wollte.
Dem Architekten, der bemerkte, der geplante Bau des Maıläander
Seminars würde ohl groß se1nN, habe der Karl Borromeo
erwıdert, auch das Gebäude selbst musse den Jünglingen die
Errhabenheit ihres Berufes VO  _- ugen halten. Schließlich stellte
der Hl Vater och mıiıt Befriedigung fest, daß das Äußere des
u  Nn Kongregationspalastes der in religiöser, hıstorıscher:- und
üunstlerischer Beziehung merkwürdigen mgebung pletätvoll
angepa. wurde, daß auch in dieser Beziehung das grandıose
Werk alle  unsche befriedige. ach Worten des Dankes ott
sprach Pıus XI allen damıt beschäftigt eWweESCNEN Arbeitern
seinen väterlichen Dank a4aUusSs und erteilte ihnen den apostolischen
Segen

Vom Kongreß der „Bonne Presse‘‘ In Rom DIie „Bonne
Presse‘‘ in Parıs, Frankreichs bedeutendstes katholisches Presse-
unternehmen, verdankt ihre rüundun:; dem Assumptioniısten-
pater Ballly (  2—1912), der 18573 das Wochenbhlatt „Le
Pelerin‘‘ und 1583 das Tagblatt La Gro1i1x®‘ 1Ns en riefi. Seiıne
„.‚Le Moiine‘‘ unterzeichneten Artıkel, denen rasch steigende Beach-
LunNg zuteil wurde, den antıklerikalen Machthabern eın
Orn 1m Auge. In der Hoffnung, daß die in kurzer eıt STAr
verhbreitete SGOLXE erledigt wäre, wWenn den Assumptionisten die
Direktion enNtIzogen würde, suchte an dem Papst Leo X I1l
weiıszumachen, daß ihre Entfernung fur die innere Befriedung
erwunscht sel. Auf seinen Wınk ZOS Bailly siıch zurück, och
konnte dieses pfer die Verschlimmerung der Beziehungen ZWI1-  e
schen kıirche und Staat nıcht aufhalten. Glücklicherweise fand

‚, ’heol.-prakt. Q@rtalschrif S 11L 1986.
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sich damals eın treukatfiolischér un finanzkräftiger Lale, Paul
FYeron-Vrau, der dıe Maiıson de la Bonne Presse ubernahm und
Z einer ungeahnten Entfaltung führte, nıcht zuletzt dank der
Mitwirkung einzelner ASsumptionisten, dıe quch In der olge die-
SCS o  roße Pressewerk betreut haben Wiıe dessen ehrenvolle Stel
ung 1Mm zeitungsmächtigen Frankreich iıch ständıg festigen
konnte, wurde immer wıeder. quf den Jahreskongressen fest-
gestellt.

Dem diesmal In Rom un pr1 abgehaltenen
36 Kongreß der ‚‚Bonne Presse‘‘ kam Thoöhte Bedeutung Er
begann In der Vatıkanischen Basilika mı1ıt einer VO General-
SUper10Tr der AsSsumptionisten zelebrıerten Messe und einer. . An-
Sprache des 1SCHNOIS VO S5S01SSONS, Msgr Mennechet, 1m An-
chluß das Bıbelwort. ‚„Die a Erde wıderhallt VOo ihren
Stimmen, deren ang bis die TENzZeEn der Welt dringt‘‘, das
auch quf die katholische Presse angewandt werden könne. Die
ACGPOLX:: und die anderen Veröffentlichungen der ‚‚Bonne Presse‘“‘
haben ets und unter allen Umständen den päapstlıchen an
punkt hochgehalten. Der bıschöfliche Redner mahnte alle, sıch
nıcht damıiıt egnügen, die herrlichen Leistungen ihrer Presse
ZU bewundern, nıcht DU  — Abonnenten un:! Freunde, sondern
auch ergebene und Lreue Propagandisten derselben seıin ‚In

eıt ist eın Apostolat notwendiger un:' angebrachter
als dieses. Keines ist auch leichter. W er könnte sıch nıcht he-
mühen, bel seinen Nachbarn oder In den Häusern, Zutritt
hat, eın utes Blatt einzuführen? Ochten och alle sıch diese
Art des Apostolats eigen machen und S1e ausuben! * Nach
her fand in der ‚„‚dala Artist1co-operaria‘‘ unter Vorsitz des KErzZ-
1SCHNOIs VON Reims, ardına Suhard, die Eröffnungssitzung
SLa Graf de l’Epinois, Präsident des Verwaltungsrates der Maı-
SON de la Bonne Presse, egrüßte die /00 Kongreßteilnehmer
und verlas eın Huldigungstelegramm den Vater Pater
erklen, Direktor der arlser CTr O1xX, berıichtete über dıie Arbeit
der ‚„‚Bonne Presse‘‘ seıit dem etzten Kongreß; Frankreichs füh
rende katholische Zeitung eiinde sıch in ständıger Aufwärts-
entwiıcklung. Eın Bericht VO  b Pierre Bernard, Präsıdent des Ver-
bandes der Direktoren der „CTOo1x regıonales, wurde verlesen.
Irotz der starken Verbreitung der Provinzausgaben der CTO1X
konnte die erwunschte Auflageziffer och nıcht erreicht werden.
Sehr bemerkenswert War dann der klare programmatische VOor-
rag VoNn Msgr Piızzardo, kırchlicher Generalassistent der
lischen Aktion Italiens. Er sprach ber Presse und ‚‚Katholische
Aktion’®. Die Presse der Katholischen Aktion, dıe katholische
Presse 1m CNSETCN Sinne soll die Grundsätze des christlıchen
aubens und der christlichen oral, dıe Lehren der Kırche Vel-
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E  +breiten und qauf das ganze vielgestaltige Lében anwenden;: S1e  .

darf keine polıtısche Partel vertireten oder a ın a  äangı
SCIN und ıst daher scharf Zzu unterscheiden VON jeder anderen
Presse, ‚„dıe be1i inren politischen und wıirtschaftliıchen Zielen
sıch VO der katholischen TE ınd Aoral leiten Jäßt, nichts
enthält, WAS enselben wıderspricht und die doch nıcht die totale
und qusschließliche Bestimmung hat, miıt ihren Mıtteln und In
ıhrem hesonderen Bereich hiıerarchischen Apostolat der
mMirche direkt teilzunehmen‘‘. Ohne eıine politische Tendenz zu

verfechten, dient die Presse der Kath Aktıon ındırekt der
Pohtik dadurch, daß S1e die christliıchen Ideen vertrıtt. Dann
wohnten die JTeılnehmer in der großen ula des CGollegium
Angelicum der Vorführung des Fılms ‚„ Verbum verıtatıis‘® VOo

xcbert Alexandre bel, der 1m Rahmen eliner Geschichte die Wirk
samkeıt einer katholischen LZeıtung, ihre Tra 1IDSs Volk GTriNs
b  an veranschaulıcht. Die abends ın demselben Saal abgehaltene
Versammlung nahm einen glänzenden Verlauf Es sprachen
MSgT. Loutil, der bekannte ge1istvolle „Pierre l’Ermite‘‘, uüuber 35  1e
Allmacht der Presse‘‘ und der Dominikanergeneral Gillet ber
.„‚Dıe Presse 1m Dienst des chrıstliıchen Humanismus‘‘. Kardıinal-

IStaatssekretär Pacellı, dessen glaänzende Beredsamkeit BOos-
suet eScChu. ZUu eın scheint, begeısterte alle durch seine Rede
ühbher „Die Presse 1m Apostolat“. Der zweıte Kongreßtag
brachte gediegene Vorträge des ‚„„‚Noel‘”-Dırektors Pater Point, des
Chefredakteurs der CT O1X:, Jean Guiraud un des Präsıdenten
der französischen Sozialen ochen, Prof. Duthaoıit. Tiefen Ein-
TUuck machte dıe Ansprache des Kardinals Laurenti, der seinen
schwer erkrankten ollegen Lepicler vertrat.

Den Höhepunkt des Kongresses bhıldete die apst-
‘  c} 1}  C dıenz Aa Ahbend des prı Kardinal Suhard stellte
SeINeEe Landsleute VO und gab einen raschen Überblick uüber dıe
‚‚Bonne Presse‘‘, ıhr segensreiches Apostolat nd ihre tröstlıchen
WFortschritte. Die darauffolgende französısche Rede des Hl Vaters
unterstrich die Bedeutung der katholischen Presse. Nachdem
hre anwesenden Vertreter begruüßt hatte, knüpfte an die
Epistel des hl Petrus in der JTagesmesse d worımn der Apostel-
füurst jene, dıe mıt dem Wort dienen, qals „GENUS electum:‘‘©, be-
rufen zZzu einem „könıglıchen Priestertum , preist. Träger eINeEes
S‘OICHNen Priestertums sınd auch dıe katholischen Publizisten und
gieichsam dessen pfer, indem s1e ständig ihre Intelligenz In
den Dienst der anrheı und der Ehre Gottes stellen. Im Hause
des gemeinsamen Vaters heißt der aps s1e als iıne ott beson-
ders teure Elıte ınd als Führer des Volkes wıillkommen. Wıe
Fetrus der Eremit für die Kreuzzugsidee Urbans mıiıt rastloser
Begeisterung eintrat, S unterstützt heute- der NEUE „„Pierre
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L’Ermite‘‘ beıiım modernen Kreuzzug den aps Von der All-
macht der Presse sprach ohne Übertreibung. In der Tat ann
dıie Eindrucksmacht und Wirkungskraft des Wortes, VOoO dem 3801

«a lter Redner sagte, daß LE ANLIMAEC, OMMNLUIM FEGQLILU rerum:‘‘
SCIH, nıcht ubertroffen werden Durch das Wort erreicht der (Gie-
danke den Waıllen gewınnt Herrschaft ber ıhn eug dıe See
len un beherrscht qalles Wıe ewaltı ıst erst das Wort WEeNnN
'f) sıiıch der weıthın drıngenden Presse bedient Da vervieilfältigt
sıch das Wort 111 Ungemessene Wıe groß ıst er die Ver-
antwortung dıe uber den Machtapparat der Presse VOelI-

rugen! Schon der Nichtgebrauch und der unvollkommene Ge-
brauch dieses mächtigen Miıttels bedeutet 111e schuldbare Nach
assıgkeıt Man ann 1Ur 31l Freuden sehen, WIeEe die ‚‚Cro1x un

dıe ‚‚Bonne Presse sıch desselben bedienen Der unsch lıegt
solchenahe, daß alle Länder dıe großen und kleinen 1E

Presse Urganısatiıon hätten und daß diıe Landesorganısationen Z

CLHNeTr internatiıonalen ‚‚Federatıon de la Bonne Preses ZUSaM-

ineNgeschlossen wurden, 112 altes 1el katholischer Presse-
arhbheıt erreicht WAaIe elc. mächtıges erKZeuU.: WAaTIie dıes
Gottes Ehre, ZUrLrC wahren Bruderlichkeit der VOölker ınd U1l

Triumph Nn anrnel die alleın dıe wahre Freıiheit und Bru
derlichkeit der Seelen sıchern kann! Schließlich empfahl der
Papst den Journalıisten, bald ach Rom zurückzukommen ; 11}2

Anbhetracht SC1INES hohen Alters könne cr ihnen aum für lan-
z eit „Auf Wıedersehen falls S16 be1l ihrem nächsten
Sesuch iıhn nicht mehr finden sollten, Wa doch wıeder C111n

aps da, gemäß dem scheinbar sroben aber Grunde kraft
und glaubensvollen Wort der Römer: „„Wenn eln aps stirbt.
macht I1a  > andern.‘‘ Mıt überaus herzlichen degensSwun-
schen schloß der aps denkwürdige Ansprache. '

Aus dem Kollegium Kardinal Lepicier Zweli NEeluE

Kardinäale In Rom starh Maı mıt Jahren Alexıs Henr1-
Marıe (Dr I der hervorragendsten Kurienkardinäle
Am 25 Febhruar 1863 Z Vaucouleurs (Diözese Verdun) geboren
trat der verewıgte Ordensmann und Kirchenfürst den
Servıtenorden ein und empfing bereıts September
dıe Priesterweihe Nach kurzem Wirken als Professor au-
couleurs und Novızenmeilster England wurde der hochbegabte

Lepicier der sıch bereıts früh schriftstellerısch. betätigte,
Leo XI als Professor der Theologıe päpstlichen Kolleg deı
Propaganda Fıde berufen Neben SC1IHNECI Lehrtätigkeıit machte
sıch Rom auch verdient als Konsultor verschıedener SL-
licher Kongregatıionen, Amtern se1NeESs Ördens, dessen
(Generalprior eplcıer VO Maı 1913 bıs Juni 1920 WAar. In der
Wolge übertrug das Vertrauen des Papstes dem klugen und SC



ljehrten. Mönch mehrere heikle Missionen in England und Schott-
land. Am “.1&.  N  N 1924 A Tit.-Erzbischof Von Tarsus erhoben,
wurde Msgr. Lepicier a folgenden 1298 Juni ZU pOoS Visitator
FÜr die VO  — der Propaganda-Kongregation abhängıgen Diözesen
Ostindiens ernannt un: im pr1 19927 in derselben Kıgenschaft
nach Abessinien und krythräa esandt. Bereits Dezembher
desselben Jahres fand Lepiciers Wırken durch Verleihung des
Purpurs verdiente Anerkennung Am Dezember 1928 stellte
Pıus CR den uüberaus arbeıtsireudigen Kardinal Lepicier qals Prä-
ekt die Spitze der Kongregation der Ordensleute, welches
mt bıs NeuJahr 1936 verwaltete. Auch ehörte einer Reihe
VO kKongregationen un Kommissionen Seine umfassende
Gelehrsamkeit WITd bezeugt Urc ıne stattliıche el eologı1-
scher, exegetischer, patrıstischer, asketischer und apologetischer
Schriften, deren Wert VO der mtien Fachkritik anerkannt
wurde. ardına Lepiclier Wa  _ päpstlicher ega be1 den Festen
VOILl Orleans (Mai 1929) auf dem Internationalen Eucharistischen
Kongre. VON arthago (Mai 1930 und beı der Zentenartfeier
des Servitenordens auf Monte Senario August 1932 Der Heim-
SC dieses echten Ordensmannes und bedeutenden kardınals
hbedeutet einen wirklichen Verlust für die Zentralverwaltung der
Weltkirche.

Wenn 1US XI Juni in einem Geheimen kKonsiısto-
r1um die beıden höchsten Beamten der Vatıkanischen Bıbliothek

kardinalat erhoben ‘ hat, ıst dies ohl eine Bestätigung
seiner orlıebhe für dıe sgen Bibliothek, die als wahre Perle des
Apostolischen Stuhles und Zierde der Sanzen Kırche gelten annn
Zugleich handelt siıch eine glänzende Anerkennung der
außerordentlichen Fıgenschaften und bedeutenden Leistungen
Zweler Prälaten, in denen reiches Wıssen und tiefe Frömmigkeıt
harmonisch verbunden SiInd. ardına. (Glovannı M E3 ent-
tammt der 10zese Regg10 Emilia. Als jJjunger Geistlicher ging
er ach Maıland, ıLL seine Lieblingsstudien vertiefen. 1598
wurde Secerittore 1n der Vatikanischen Bıbhiothek. Besonders
in den bıblıschen, patrıstischen un: byzantınıschen Fächern he-
wandert, hat eine Reihe wıchtiger Werke veröffentlicht, deren K  9
hoher Wert weıt ber die kirchlichen Kreise hınaus seinen
\amen beruhmt machte. Als 1917 Msgr Achılle Rattı, der glor-
reich regıerende apst, VO enedı Un Apostolischen
Visitator in Polen ernannt, se1in Amt als Präfekt der Vatıkanı-
schen Bıbliothek nıcht mehr qusuben konnte, übernahm S
Mercati deren Leitung; 1918 Propräfekt, wurde 1m November
1919 Präfekt Wiıie 1US A seinen Vorgänger der Spitze der
Vaticana, den Jesulıten Ehrle mıt dem Purpur schmückte, Velr-
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1en nunNmeNhr sSCcC11N€EN Nachfolger der Lebensjahre
steht, diese hoöochste Auszeichnung.

Der bısherige Propräifekt der Vatıcana und jetzıge Kardınal
Kugene T n ı 1554 Nancy eboren folgte fruüuh Se@1-

NeIMM rang den Wissenschaften des Orients AT S{l
dierte Jerusalem 1907 d Priester geweıht wurde
bereıts e1N Jahr späater qls Secrıttore für die orjentalıschen Spra-
chen diıe Vatıkanısche Bıbhiothek berufen un: leistete hald
sehr geschätzte Dienste Der Papst ubertrug dem scharfsinnigen
arbeitseifrigen Forscher verschiedene wıissenschaftftlıche Missıonen

Europa Amerıka, Asıen und Afrıka Es gıbt wohl keın 388

Miıttelländiıschen Meer gelegenes Land insbesondere keine m17
CINeEr aqlt- oder neutestamentlichen Erinnerung verknüpfte Gegend
WO Msgr 11ısserant sich nıcht grundlıch umgesehen hätte Seıt
1930 Propräfekt der Vatıcana, konnte dank der Muniftizenz
1US AI und ach SEINEN W eıisungen dıe Bihliothek quft den
nıcodernsten wissenschaftlichen und technischen Stand brıingen
T verstand es auch wıeder ]  n  s kKräfte gediegenem
chaffen Dienste der Wissenschafit uıund des Glaubens ATl

Z.uu] CSC
Am Janı he1ı der feierlichen Aufsetzung des Kardınals-

baretts bDbetonte der Vater 111 Se1IiNeTr nsprache, an 1102 €
111} den hbeiden Kardınalsernhebunge Kommentar ZU ADO
stol1ischen Konstıtution uüuber die hohen kirchlichen Studien und

Enzyklıka her das kathohsche Priıestertum erhblicken fer-
11e1 111e Anerkennung großer wıssenschaftlıcher Leıstungen 1111

Dienst des (:laubens WIEC auch den Ausdruck alles dessen W a

der aps für teure Vatıkanısche Bıblieothek empfinde
OWIE SCe1INES thefen Interesses für die Orientalische Kırche
ardına Mercatı wurde Bıbliothekar und Archıivar de1l
5 Römischen Kırche ernannt während ardına 11ısserant q1s
Sckretär der Kongregatıion für die Orijentalısche Kırche dıe
Nachfolge des jJungst verstorbenen Kardinals SIiNnCeTro übernahm

Das Apostolat der Presse und die W eltausstellung de1ı
Katholischen Presse der Vatiıkanstadt Wohl haben dıe eizten
Päapste gelegentliıch cdıe ohe Bedeutung der katholischen Presse
betont nd ı13n Interesse TÜr deren Apostolat bekundet Bekannt
ist das Wort 1US die ründun er uten Zeitung Se1 em
au Kıirche vorzuziehen. Doch fehlte 1Ne große päpstliche
Kundgebung zugunstien der Pressearbeıt. Als solche hat erstmals
dıe vatıkanısche Presse--Ausstellun Z gelten, dıe 12 Maı
VOoN 1US C feierlich eröffnet wurde Im Cortile Pıgna,
quf Fläche VO 8000 Quadratmeter, STuUuppleren sıch un dıe
sgroße ula mıt dem Papstthron Säle, W OT1112 Natıonen
I.uropas und Amerikas und 53 Kegionen Afrıkas, Asıens und
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Ozeanlens ihre Einrichtungen, Unternehmungen und Erfolge qauf
dem Gebiet der katholischen Presse and uüberreichen
geschıchtlichen und statıstıschen Materilals ZU Darstellung T1N-

Der Besucher gewınnt Cc1iNe klare un: hochinteressante ber-
sicht der M1sS10nspresse, der Presse der Kath Aktion, der
Presse der katholischen Hochschulen 1ıne ewaltıge
enge VO  b Zeitschriften und Zeitungen ZUIN) den eısten LAndern
158 umrahmt VO Gemälden Skulpturen dekoratıven otiven
photographischen Ansıchten Es sollte inNe ebenso anregende und
anspornende W1e lehrreiche Schau e1in keineswegs e1iNe prah-
lerische Veranstaltung der Selbstgenügsamkeıit un: Selbstberuhi-
SUuNsg  ’ mıt ec. hatte daher dıe Ausstellungsdirektion verlangt
daß qauch Angaben uüuber dıe gegnerische un die arblose Presse
geboten wurden, daß ec1in objektives Urteil und e1inNne eNTrTliche
Selbstprüfung möglıch sınd.

Zur röffnung Namensfeste des Vaters fanden sıch
Festsaal der Weltausstellung Kardıinäle, dıe Mıt-

heder des dıplomatıschen OTDS, dıe Malteserritter, zahlreiche
W ürdenträger des Vatıkans un der KuriIle, dıe Delegierten der
Nationalkomitees und Journalisten aus vielen Ländern e1in Nach-
dem der aps PlatzS hatte und dıe begeısterten och-
rufe verklungen d  9 verlas Graf Dalla Jorre, Dırektor des

(Osservatore Romano:‘‘ un Präsident des Ausstellungskomitees,
1Ne Dankes- und Huldigungsadresse den Statthalter Christi

Nun hielt XI mıt bewegter Stimme eiINe lange inhalts-
reiche Rede mıt WEeIiseCNH Dıirektiven für dıe katholischen Jour-
nalısten 11  1C. auf dıe Wohlfahrt der Menschheit den
enst der Kirche und die G des Friıedens och unter dem
erfireulichen un nachhaltıgen LEindruck des Kongresses der
Bonne Presse un der Cro1x und das ahe /9Jjahrıge Jubi-

aum des ‚„‚Usservatore Romano begrüßend drückte zunächst
Befriedigung darüber auUus daß jJetz dieser oTOßen Kund-

gebung der ınternatiıonalen katholischen Presse beiwohnen könne,
Katholisch nıcht 1Ur theologıschen, sondern auch geO-
graphischen Sinn des Wortes. Dann bewillkommnete der Pon-
tı1ex herzlichen Worten alle Anwesenden, insbesondere dıe
)ournalisten, die mıt ihren Fahnen und en der katholischen
Wahrheit dem lebendigen Lehrstuhl der ahrheı
eeınlt Sınd weı große Länder un Völker sınd leider auf dieser
FPresseausstellung nıcht vertreten Rußland und Deutschland
‚‚Denn dem unermeßlıchen un qufs schwerste heimgesuchten
Rußland‘‘ klagte der Papst, „‚hat i1ne wahre aserel des Gottes-
hasses alles ZerStior W as ZzZu elig10n und besonders ZU  _ kathaolı-
schen eligion gehört und zerstort C qußer der unbesiegten
Treue ZU Kırche und dem wahren, bewundernswertem Jerois-



MmuSs, die, WI1Ie man wohl sagen darf, täglich dem Martyrologium
neue höchst glorreiche Kapitel beifügen.“‘ Bezuglıch Deutschlands
ist eine ungerechte, kunstlıche J]dentifizıerung un: Vermischung
VO eligıon und Polıtik bedauern, wobhbeli INa  5 VO der ExX1-
STeNZ einer katholischen Presse nıchts w1ıssen wıll Den Gläu-
1  en der beiden großen Völker wıdmete der aps einen schmerz-
vollen Gruß un eın ehrendes Gedenken. Dann erging der ohe
KRedner siıch In W armmen W orten der Bewunderung für das 1er
Geschaffene, eın Werk des aubens und der Wissenschaft, der
el1g10N und Kultur, der Verteidigung und Propaganda, un: VeOelI -
band mıiıt seinen Glückwünschen FÜr die Ausstellung herzliche
ankesworte dıie Aussteller

Im weıteren Verlauf seiner Ausführungen außerte der Papst
eindringlıch seine Befürchtungen der eiIiahren und Dro-
hungen der Gegenwart und ersuchte seine Zuhörer, ihrerseıts
auf die Lage hinzuweisen. Miıt Nachdruck sa  e ‚„„DIie TSIEe
und größte un allgemeinste Gefahr ist siıcher der Bolschewis-
INUS In allen seinen Formen und Abstufungen. Er bedroht und
bekämpfit alles ffen oder stellt em insgeheim ach: ur
des Einzelmenschen, Heıuıgkeıt der Famıilie, Ordnung und Sicher-
eıt der bürgerlichen Gemeinschaft und VOTLr qallem die eligion;

geht biıs ZU. offenen un organısılerten Verneinung und Be-
ämpfung Gottes und vornehmlich der katholischen elıgıon und
der katholischen Kirche. ıne Sanz reichhaltige und leider weıt-
verbreiıtete Literatur ruckt dieses Programm Ins volle nd
sicherste 1C. das beweisen die in verschıedenen Ländern, Ruß
land, Mexıko, Spanien, Uruguay, Brasilıen, durchgeführten oder
begonnenen Versuche. iıne große, totale, eine allgemeıne Ge-
fahr . Für dıe verderbliche Propaganda wIrd alles aufgeboten
und S1e wird och gefährlicher, WEn s1e, W as Jüngst geschehen,
eine weniıger gewalttätıge Haltung und scheimbar minder goli-
lose Formen annımmt, In weni1ger zugänglıche Kreise EeINZU-
drıingen und unglaubliche L.inverstaäandnisse oder weniıgstens
Schweigen und Duldung erlangen. 1US A er wartel, daß
seıne teuersten Söhne berıchten werden, wW1€e sorgenvoll und
schmerzerfüllt dıeser rößten Gefahr sS1e den gemeiınsamen
Vater er Erlösten, den Sta  er Christi esehen haben Zum
Irıumph dieser Gefahr rag jeder bel, der nıcht dıe öffentliıche
Sıittlichkeit das Neuheidentum schützt. Alle mögen hervor-
heben, daß der Papst nıcht allein als Vater aller Gläubigen, SO11-

ern auch und mehr noch als Sohn seiner eit und E€gCH der
allgemeiınen Wohlfahrt die unersetzliche Segenswirkung der katho-
lischen Kırche, der einzıgen Huüterıin des wahren und echten
Christentums betont. Dank der göttlichen Vorsehung erhält sS1e
ıIn uüunNnseTeTr eıt Unterstützung VO seıten der Kath Aktıon. 1s
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Sohn seiner Zeit ist der aps mehr besorgt um die sozialen Un
staatlıchen FEinrichtungen, dıe rein menschlich und irdiısch sind,
als dıe katholische Kirche selbst, dıe qals göttlıche Schöpfung
den Vorzug aller göttlıchen Verheißungen besıtzt. Bezuüglıch des
Verhältnisses VO Kırche un: Staat sa  e der Vater „Fıne
gute und vernünftige Polıtik treiben ewWw1 jene nıcht, dıe, indem
S1E das Leben und die Aktion der Kırche hemmen oOder auch
LLIUTL deren volle und frele Entfaltung behindern, dadurch quftf diıe
kräftigen un: wertvollen ‘Beıträge verzichten, dıe dıe Kirche, und
S1E  A alleın, für dıe offentlıche Sıcherheit, den wahren Frıeden,
das Gemeinwohl Jeısten ann. Durch diese Beiträge ıll die
katholische Kırche keineswegs etwas VO dem usurpleren, wWas
der eigentlıchen Polıtik gemä ihrem Zweck zukommt:; solche
Usurpatıon wIird heute wahrheitswıidrig behauptet, der katho-
iıschen Kırche alle möglıchen Schwierigkeiten bereiten und
hre heilsame Aktıion, gerade VO den weıtesten Gebleten ZU-

schließen, die das größte Bedürtfnis darnach haben und den
größten Nutzen daraus ziehen wurden: Jugend, Familie, Schule,
Presse, Volksmassen. Die Kırche erkennt dem Staat seine eigene
Aktionssphäre ZU,; S1e lehrt un schreıbt deren gewissenhafte
Achtung VOT, q ber S1e annn nıcht zugeben, daß dıe Politik dıe
Moral qußer acht äaßt Zum Schluß empfahl der Papst die
päapstlıchen Werke und Finriıchtungen ZU Verbreitung des Glau-
bens; dıe Presseausstellung blete daruüuber vıeles, W as für manche
eine herrliche Offenbarung bedeute; handle sich dıe
wahrste und echteste WFortsetzung des ersten hierarchischen ADpO-
stolats un daher um dıe höchste und wichtigste Wirkungskraft
der kath Aktıon. Bel pendung des Segens edachte 1US
der Regierungen und Behörden, der ischöfe, Priester, Ordens-
leute und Laien, der Geistes- und Handarbeıiter, der Kunstler und
Techniker. Einen großen e  en hatte für diıese Ausstellung,
deren röfnung, WwW1e€e bemerkte, fast zusammentfiel mıt
der Triumphfreude elines Sanzen großen und uten Volkes uber
einen Frıeden, der Oorsple. se1in möge ZU wahren europäischen
und Welt£rieden, als dessen klares Symbol, realer Bewels un
wırksames Instrument die Ausstellun erscheıne, zugleıc. qals
eıfrıge und vertrauensvolle nflehung in vielen prachen
alle, ott und dıe Menschen, Himmel un Lirde Friede,
Friede, Friede! Der Hl Vater schloß seine denkwürdige Rede mıt
den Worten: „Den fürchterlichen Schreiı der Gottlosen beantwor-
tel Unsere Ausstellung miıt dem vertrauens- und hehbevollen litur-
gıschen ‚„Mane nobiscum, Domine, quoniam advesperascit,
bleibe beı uns, Herr; ein  a truber Abend, der eıne och trubere
Nacht anzukündiıgen scheint, kommt ber dıe Welt; bleibe
bei uns und auch in der Finsternis wıird uns dein 1C leuch-
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ten und UL leiten; bleihbe bhe1 uns: Inane nobiscum Domine.“ 1An
dıe Eröffnungsfeier schloß sıch ein Besuch der Ausstellung

Eıne Paps’iaudienz, die SewWl1 allen Teilnehmern einen
auslöschlichen Lıiındruck gemacht hat un: 1ıne kostbare KEr-

1nNNeruNg bleiben wWIrd, ist jene, die Mai den ıIn Rom
residiıerenden Vertretern der auswartıgen Presse
gewährt wurde. S1e wollten dem Statthalter Christi seInNnem
bevorstehenden Geburtstag ihre lückwünsche entgegenbrın-
SCN. Es W ar das zweıte Mal;, daß 1US ALl Urc eine Presse-
audienz eın lebhaftes Interesse für dıe Zeitungswelt bekundet
hat Unter Führung des Präsidenten, des Vizepräsidenten und

des Sekretärs ihres Verbandes WAaren ber Mitglieder erschle-
NDNEN. Graf Dalla Torre tellte S1e dem Vater VOT, der den eiINn-
zeinen die and ZU Kuß reichte und annn das Wort einer
herzlichen und iesselnden Ansprache ergT1T. ET hlıeß alle wiıll-
Oommen 1m „Hause des gemeınsamen Vaters’”, W1€e diıe Deut-
schen, bemerkte C den Vatıkan zutreffend bezeichnen. Vor den
Hunderten oder Jausenden, die taglıch Z aps kommen,
ısben ach dessen Ansıcht die anwesenden Journalisten eigene
Kechtsansprüche quf einen Sanz besonderen FE’mpfang, vertreten
Ss1Ee och die Weltpresse in Rom, das In mehr als einer Bezıehung
dıe Hauptstadt der Welt ist un bleiben wird;: In gew1ssem Sınn
vertreten S1e die Welt iın einem charakteristischen Weltzentrum
W1€e Rom Weiter betonte der aps die gewaltıge aC der
Presse,; die das Wort, den USdTuUuC des edankens, uberall hın

dringen aßt und In iıhren Folgen Sar nıcht abschätzbare Wir-
kungen auslöst Der gewaltıgen 4C entspricht dıe ungeheure
Verantwortung. Wen schon jeder einzelne Journalist ıne
schwere Verantwortung hat, ist die kollektive Verantwortung
der Presse unsäglıch groß Zur Bewertung der Pressearbeit hat
11an Vergleiche herangezogen, hat die Journalisten als Lautspre-
cher der ahrheit. des Guten, der Gerechtigkeit bezeichnet, S1e
mıt der photographischen Linse verglichen, dıe die inge Nau
wıedergıbt; auch Spricht INa  — VO der kunstleriıschen Arbeıt des
Zeichners, der VOo dem Geschauten eine eigene persönlıche Dar-
stellung gıbt in der Arbeiıt der Journalisten vereinigen sıch tech-
nische un künstlerische Kräfte Sie sınd Lautsprecher edelster
Art, dıe nıiıcht 1U  i Worte Wiedergebén‚ sondern ahnlıch wWw1e eın
Dere, eın Pıranesi seine Seele iın die darzustellenden IN; hil r
eingelegt hat, sich leıten lassen VO  — edlen Rücksichten und dem
zefühl iıhrer Verantwortung. Sie sollen dabei StTEeis der Wahrheıt.

dem Guten, der Gerechtigkeit un dem Friıeden dienen, daß
ihre Arbeit ZU Sicherung der Wohlfahrt und des Friıedens ın der
SaNzZeN Welt beıiträgt. Nach WAarmen Dankesworten für die Glück-
wuüunsche segnete der aps die Anwesenden, ihre Angehörıgen,
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ihre Häuser und ihre Heimat und ann erneuerten dıe Vertreter
der internationalen Presse dem Oberhaupt der Weltkirche iıhre
Huldıgung.

Zu dem 1111 rüh)jahr VO den Bischöfen Italiens angeord-
en rag der katholischen Tageszeitung“‘ hatte Kardınal-Staats-
sekretär C e dıe Oberhirten Ce1in Rundschreiben gerich-
tet, S16 ersucht werden ihr Möglıchstes 1L Erfolg der
Veranstaltung iun Der erste Mıtarbeiter des Vaters
innert dessen Wort wonach dıe katholischen Journalisten
daher aquch die katholischen Zeıtungen die Schatzgräber des
chrıstliıchen Lebens allen SCIHNHNEN Bezıehungen mıt dem einzel-

ZNeN, em häuslichen, dem sozı1alen un: dem offentlıchen en
SINd. ‚Daher sınd SIC der Airche C111 wirksames Mıttel Trund-
liıcher christlicher ıldung. Es besteht daruber eın Zweifel, daß
das pfer, eHTAaC ZU  v Sicherung des iruchtbringenden Beste- R
hens der katholischen Tageszeitung und ZUuU ihrer FKınführung
alle Krelse, delste Belohnung finden wIırd blühen-
den christlichen Erziehung des Volkes, das ZU eiIiNer rıchtigen
Erfassung der Botschafit des E vangeliums und er auch Z
hüchsten sıttliıchen Gesinnung emporgehoben WwITd das Verdienst
und dıe Genugtuung, wırksam der Wiıederherstellung des
11L dıyıduellen und des sozlalen Lebens 11 Christo mıtgearbeıtet Zzu
aben, werden sroß Wie der äpstliche Staatssekretär
hervorheht wunscht der HI1 Vater, daß be1ı C1INer wichtigen
Angelegenheit dıe alien zugänglıche göttlıche des Gebetes
nıcht qußer acht gelassen und besonders diıe Gottesmutter nıcht
VErTrSESSCN werde, die z nıcht vergebens als es Saptentiae,
Auzxilium Christianorum anrufen.

Katholische Bestrebungen und Sorgen Frankreich Die
der ersten Märczhälfte Zı ihrer Jahreskonferenz 111 Parıs V  T-

sammelten französischen Kkardıiınäle und TZzZDBiIiSChOörFe
richteten 1Ne Huldigungsadresse den aps Es sınd Worte

Dankes für verschiedene päapstlıche Gunstbezeigungen,
die etzter eit der französischen Kıiırche zuteıl geworden DIie
kirchenfürsten erklären unter ezugnahme quf die herrliche
iNZY. hber das Priıestertum, daß ihre diesjJährigen Beratun-

VOo allem darauf zıelten, en Klerus befähigen, Auf- Snaben der VOoN vielen eiIiahren bedrohten heutigen Gesell-
chaft möglıchst vollkommen zZzu erIullien ‚, Wir werden darüber
wachen heißt da, ‚„daß dıe Aktıon des Klerus VO qllem 10S-
Selost wırd Was S1e verändern oder verfälschen koöonnte ı881 den
Augen der Massen, die NnUu leicht eneıgt sınd i1ıhm zeıtlıche
und irdische Zaele zuzuschreiben, cıe nıcht dıe C111 kön-

Wir werden bestrebt SCHN, dem Klerus 1Ne esunde und
tarke Geisteshaltung, fern VOoIl verlockenden Irugbi  ern; zZzu



bewahren, indem WIT den Zöglingen unserer Seminare einen
Unterricht siıchern, der In ihnen wahrha apostolische ersön-

lichkeiten gestaltet Wir werden versuchen, das Dekret der
S Konzilskongregation uber den kKatechismusunterricht immer

mehr In die Praxis umzusetzen un so dıe Begriffe der eligion
immer fester 1 Geiste der Kinder verankern. DIies hoffen WIT

erreichen, indem WIT dıe Grundsätze der Kath Aktion N WEeNN-

den, dıe Lage UNSCrESs freıen Unterrichtswesens verbessern und
In kluger Weise die Zeremonıien der ersten KOommunlion recht
feierlich gestalten Als päpstlıche Antwort auf dıiese
Adresse SINg dem ardına Verdier, Erzbischof VO ParIıs, eIN  F
Schreiben des Kardıinal-Staatssekretärs Pacelli VO pr1
Z Es begınnt mıt der Versicherung, daß dıe Huldigungsadresse
der Erzbischöfe und Bischöfe Frankreichs dem HI Vater SO -
Bem Irost gereicht habe; solche Versammlungen, abgehalten In
einem kiıindlichen (Geiste der Zuneigung ZUum Statthalter Christi.
können 1LUF den besten degen VO Himmel herabrufen. da S
1Ti Lıiıchte der Erfahrung und gemäß den gegenwärtigen Umstän-
den eın Programm katholischer Aktion qufstellen wollen, das
jeden lag mehr die Parole des Papstes Pax Christi In egno
Christi betont un verwirklicht‘‘. Der Vater habe übrıgens,

betont der ardınal, mıt Genugtuung festgestellt, W1e schr
Frankreichs Kirche; für dıe immer eine besondere Liebe CH1
funden, s sıch ZU Ehre macht, den päpstlichen Anwelisungen
gewı1ıssenhaft ireu eıben Und fährt fort 3’D  1€ großen
rehgiösen Kundgebungen der etzten eit en diıes ZU Genüge
bewiesen. In der Tat, W1€e sollte I1a  b nıcht, W1€e Sie selhber in
angebrachter Weise an, erinnern die provıdentiellen BET-
olge des großen Irı1duums VO Lourdes, den Eucharistischen
ongre In Straßburg, das 90Jjährige ubDb11aum der ewıgen An-
betung qauf Montmartre, den 60 Jahrestag des Pariser Institut
catholıque, das Zentenar der Konferenzen von Notre-Dame und
die rezente, glänzende, päpstliche Mıssıon ach AT alles BT-
e1SN1SSE, die recht bezeichnend sıind ur die relig10se Lebenskraft
einer Natıon, dıe ihres hıstorıschen Tıtels als alteste Tochter der
kırche wüuürdig bleiben wiıll Aber der Vater weıiß auch, daß

diıe Haupttriebfeder einer tröstlichen Blüte qauf einer klugen
und heilsamen Organisation der Kath Aktıon beruht, der dıie

höchste orge seines Pontikkats g1ilt.“ Weıter heißt es, die Ver-
sammlung der Kardinäle und Erzbischöfe habe wohl etlan, he-
sondere orgfa dem wachsenden Fortschritt dieser Kath Aktıon

wıdmen, worın das Herz des Vaters viel 'Irost und
offnung 1n S1ie werde dann auch der beste Wall den
Ansturm der Mächte der Fınsternis se1n, die systematısch ott
en  rieg erklärt haben „ Tatsaäc  1C <ann INa  — sıch, besonders



heute, nicht genug Vor den bolschewistischen Anschläéen hüten,
die eın anderes Ziel verfolgen, qals die Untergr.  ung der Trund-
lagen der christliıchen Ordnung Eirten ınd Herden mussen wach-
x sein, enn der brüllende owe geht mher, QUCHM
devoret. Aber dıe achsamkeit der Führer wW1€e auch die TEUE
der eılıgen Legıionen der Kath Aktıon werden imstande se1n,
gegenuber der Gefahr iıne kFrTront ZzZu bılden, einheitlicher, SC-
schlossener, unbesieglicher enn Je Nıcht wen1ger geruhrt War
der Vater über das bereitwillıge Eicho, das dıe Jüngste arlser
Jlagung seiner Enzyklıka (Jatholieci Sacerdotu Fastigium ge-
geben hat. Die Kath Aktıon selbst wIird ihren Wert und iıhre
Wirkungskrait schließlich i11LU  . 4US einem immer reineren un
11mmer apostolischeren Priestertum ziehen Heiligkeit zwel-
fel nıcht daran, daß dıe neuen Priestergenerationen Frankreıichs

sıch angelegen seın lassen, den Fußstapien ihrer sroßen Vor-
bılder w1ıe Vinzenz VO1 Paul,; Jean udes, Olier, Berulle, bıs uın

hi Jean-Marıe V1ıanney, dem himmlıschen Fürsprecher und
Patron der Seelsorger folgen.‘

Wenn 1 etzten eft der „Quartalschrift‘“ dıe naheliegende
Vermutung ausgesprochen wurde, daß dıe a C

einen Ruck ach lınks mıt deutlicher Verstärkung des Kom-
MUNISMUS bringen wurden, ist dies 1n einem alle Lirwartungen
ühertreffenden Maß Wirklichkeıit geworden. Bel den Wahlen 111

26 prı und Maı brachten dıe Kommunisten c5 vOon auf
Z Mandate; daneben gibt och Unabhängige Kommunisten.
Die sozlalıstıische Parteı eroberte Sıitze un ist 1U mıt 145
Deputierten (früher 96) dıie stärkste Partel. Zu dem mächtigen
ufstieg der Sozilalısten und Kommuniısten hat siıcher auch der
Kussenpakt beigetragen. Daß Frankreich den achthabern ın
Moskau die and gereicht hat, 1eß vielen braven Leuten, dıe
sıch immer den Kommun1ısmus gesträubt, enselben als
wenıger schlımm erscheinen, zumal dıe meısten andıdaten VOL

ihrer Religionsfeindlichkeıit nıchts merken ließen. Es kam 1im
Wahlkampf nıcht selten VOTL, daß Kommunisten Enzyklıken
heranzogen, daraus für dıe eigene 9aC. Kapital schlagen,
nıcht ohne ZU behaupten, daß INa  b qauf katholischen Kanzeln
VON den päpstlichen Rundschreiben leıder wenıg oTre Gelegent-
lıch klagte 1US XI der größte Skandal eıt Sse1l dıe
Apostasie der Volksmassen Diese Feststellun trifft nıcht zuletzt
quf Frankreich eın großer Teıil der Arbeiterwelt em
<lerus mıt Mißtrauen oder Haß begegnel, 1mM traurigen Wahn,
der Geistliche vertiretie dıe Interessen : des schlechten Reichen. Da
tut ringen not, daß mıt der S  relıg1ösen Aufklärung sozıl1ale
Hochherzigkeit verbunden sel.  K Der Wahlsieg der Volksfront
brachte un ersten ale einen uden, den Sozialiıstenführer und
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Freimaurer Leon Blum, an die Spıtze eiıner französischen Regie-
us Seıin Kabinett er hıelt nach der Programmerklärung VO  u der
Deputiertenkammer ein ertrauensvotum VO 384 210}

r Stiinmen. Glücklicherweise fehlt es ın Frankreich nıicht al

Lichtpunkten. Zum a0jährigen ubiılaum des Katholischen
Jugendverbandes Frankreichs (Association GCatholiqgue de Ia
Jeunesse Francaise) traf vorher eın hochbedeutsames Papst-
schreıhben eın Pıus A schlıeßt seine Anerkennung erTt-
lıcher Erfolge mıt dem Aufruf Ur Frömmıgkeıt, ZU Studium
und AA Aktıon. Der dreıtägıge Kongreß, der Pfingsten In
Parıs In Anwesenheiıt VO Kardıinälen und 50) Bıschöfen bgehal-
ten wurde, War eine großartıge, höchst' eindrucksvolle Heerschau
katholischer Jugendarbeıt.

Zur traurıgen Lage IN Spanien Am prı elerte das
Päpstliıche Spanische Kolleg In Rom dıie 100 Wiederkehr des
Geburitstages se1nNes Gründers Don Eemanuel Domingo Sol KTO-
n der festlichen Veranstaltung WAar die dem Vorstand und
aen Zöglingen gewährte Audıenz 1mM Vatıkan. Nachdem der Rek-
tOTr eine Huldigungsadresse den HI Vater verlesen hatte,
Sprach XI Worte VOIL eindringlicher Herzlichkeit ber dıe
Vorbereiıtung ZU Priıestertum. Der aps betonte dann, daß ecIi

nıcht umhiın könne, an dıe drangvollen Lreign1sse in einem
teuren Spanıen denken, das wıederum einen Kreuzweg durch-
mache. ‚Gewı ist, daß e1ım Wort Kalvarıa un Via Crucis man
neben den ersten den qanderen Berg stellen muß, den Berg
der Verklärung; InNa.  n annn nıcht die Vıa Grucis erwähnen, ohne
alr die Via Iucis erinnern. So wird cSs se1n, und WAar LE  S

mehr und besser, Je schneller und vollkommener die 1eTr
anwesenden gelıebten Söohne in ihrer eele das heilıge Feuer
priesterlichen und quf das Priestertum vorbereıtenden Eifers, den
besonderen Eıfer römiıscher Vorbereitung qauf das priesterliche

66Leben unterhalten werden
In der Tat ıst dıe Wohlfahrt Spanliens CNS verbunden mıt

einer NEeEUEN Blüte des Katholizısmus. kıne zeiıtgemäß ausgebildete
Pfarrseelsorgé fehlte fast Sanz,. Viele spanısche Priıester vernacn-
Jassıgten zugleıc Wissenschafit und Seelsorgetätigkeıt. Ohne Uus-

reichendes Arbeitsfe. verlor eın großer Teil des Klerus während
eines anzen Jahrhunderts vıiel eit mıiıt iIruchtlosem Streiten uber
Liberalısmus, Karlısmus und Integralismus. Dabei 1e. cdıe
relıg1öse Bildung weıter Volksschichten sehr mangelhaft. Oft
wIird behauptet, der spanische ol komme 1Ur dreimal in
seinem Leben ZU Kirche: be1l seliner Taufe, bel seiner Irauung
nd auf dem Wege U TIE Solche Verallgemeinerung
s  S  eht sıcher weıt Weıte Kreise der Bevölkerung sind och tief-
relig1ös. Auch diıesmal konnten urchwegs dıe tradıtıonellen Kar-
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wochen- un Österprozessionen sıch ohne nennenswerte Störun-
€ VO seıten rabiater Sektierer entfalten. Vielerorts sa
uıunter den Jeilnehmern Führer un promiınente nhänger der
Linksparteiıen. Es wIird berıchtet, daß Granada während der
+arwoche ber 000 äubige VO  d dem steinernen Bıld VO
(‚risto de los Favores kniıeten.

Der Ausgang der VOLL Februar und
Maärz WAaTe O‘  anz entmutigend W nıcht feststände daß dıe

als Volksfront vereımnıgtien Linksparteien auf TUn relatıy
gemäßigten Programmes die absolute eNnrNnel der Sıtze erlangt

a1ben ach dem unerwarteten Dieg machten dıe exirem radika-
len Kreise Sozlalısten, Syndikalisten Kommunisten und Anar-
chısten eın ehl daraus daß iıh Zael dıe Errichtung des bol-
schewıstischen Regımes i1st Was se1ıt Jahren siıch Spanıen abD-
spaelt 1st Grunde 1DNe sozlılale Revolution deren scharft anlı-
kirchliıche ote genährt wIrd VO Haß verelendeten Pro-
letarıats Ce1N scheinbar mıt der Kırche CNS verbundenes
Wirtschaftssystem Unter dem TUC der Extremisten wurden
Tausende poliıtische Gefangene darunter Verbrecher schlımmster
Art ireigelassen Vıelerorts erneuerten sıch dıe schändlıchen Ge-
walttaten VO 1931 Wıeder verubte der kommunistische Mob
vandalische Ausschreitungen Kırchen Klöster und o-
ısche Anstalten Wie ein Deputierter Maı Parlament
feststellte, sınd seıt dem rFebruar ber 300 Gotteshäuser Ver-
brannt un: ungezählte Anschläge verubt worden Davon wurde
U  m inNne Hälfte des Landes betroffen, nämlıch diıe sudlıchen
Provinzen, deren SETINSE Kulturstufe SI für diıe kommunistische
Aufwieglungstaktik empfänglicher macht dıe Hauptstadt

Nach den W ahlen bıldete der Chef der Linksrepublikaner,
der rühere kulturkämpferische Miınıisterpräsident Manuel A,
1Ne Reglerung Obwohl keine Sozlalısten oder Kommunisten
derselben angehörten, STan S1C och offenkundıg unter dem Eın-
Auß der rabıaten Agıtatoren und Wr daher unfähig
energıschen orgehen die VO der Moskauer Internationale
ınspırıerten und unterstiutzte Mordbrenner und ur ärkung
deı ordnungsliebenden Elemente Ta und Mut fehlte, der
ruchlosen Anarchie Ce1iNn Einde machen dıe den wirtschaftliıchen
Aufschwung der zweıten Jahreshälfte 1935 Jah unterbrochen hat
1n die Fahrt geht zeıgte dıe pPr1 VO der Gortes

erfügte Absetzung des Staatspräsidenten Nıceto a-
11 An diesem Miıtbegrunder der spanıschen epublı ihrem
ersten Präsidenten Amtsperıiode WAaTIe Ende 1937 abh-
eliaufien erIullte sich wıederum das Wort VOIl der KRevolution
dıe ıhre CISCNEN Kinder verschlingt Fünf Jahre nachdem
der Spitze der sıegreichen Umstürzler den OÖn1g ZU  Hs Abdankung
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SCZWUNSCH traf ın selbst das gleiche Schicksal Nur fünf Stim-
1E  —> sprachen sıch eC1N! Absetzung aUuSs Die katholischen
Deputierten uhlten sıch nıcht verpflichtet, ıhn Schutz neh-
INeCN, da kurzsichtige Politik fÜür manches, WAaSs ber das
Land gekommen, verantwortlich ist. Doch mußte C TOLZ SsSCcCiIiNes

chwankens un gelegentlıchen bedauerlichen achgebens enNn-
ber den radıkalen Parteıen, aqals ein gemäßigter Staatsmann gel-
ten jedermann wußte auch daß Alcala Zamora den prak-
tizıerenden Katholiken gehört und daß Ne persönliıchen
Lauterkeit nıcht zweıfeln 1st Nun amtıertie der CGortes-
präsıdent Martınez Barrıo als iınterimistischer Staatspräsident
Die VO Azana eingereıichte Demiıssıon des Kabinetts wurde nıcht
ANSCHOMUNECH em derselbe prı das RKegierungspro-
a arlegte, erklärte CI das Mınısterium beabsıichtige nıcht

Bürgerkrieg 1N€e unrende Rolle spielen sondern
se1I entschlossen solchen jeden Preis vermeıden Wiıe
könnte aber dieses Ziel VO Regilerung erreicht werden dıe

der dıe extremistischenabhängıg 1St VO der „Volksf  tu
Kiemente den J1on angeben? Bel der Wahl Nachfolgers
Zamoras Maı fielen VO den 8374 abgegebenen Stimmen
der Wahlberechtigten 17154 auf Azana Der NeUe€e Staatspräsiıdent
bürgerlicher Linksrepubliıkaner hat für die elementarsten W un
sche der katholiken n]ıemals Verständnis ezeıgt (‚asara Quiroga
Azanas Nachfolger als Miınısterpräsıdent, zugleic Krıegsminiıster,
erhielt 20 Maı für e1in kabinett mıiıt DAr 61 Stimmen
CIn Vertrauensvotum el warnte G1l Robles, der Ne1 -

gische Führer der katholischen Volksa  10N, die Linksrepublika-
Nier VOLr den kommunısten und den Sozlalısten un ar Ca
ıllero, überhaupt VOL NC vaterlandsfeindlichen Jementen, dıe
ihre Direktiven die finanziıellen Miıttel Z ihrer umfangrel-
chen Organ1ısations- und Werbetäti  eıt 4aUS Moskau beziehen
E1 versicherte, daß wWenNnn die Regierung VOoO den Extremisten
uberrannt worden SCIH, andere Kräfte bereıt arcnh, S1C den
Umsturz Zu unterstutzen Kurz vorher hatte Robles beı
anderen Gelegenheı erklärt daß die Volksa  103 DU  jn e1INeEC Zu
kunft haben könne, W S1e 1iNe entschıedene sozlıale Haltung
einnehme und S1e werde gegebenenfalls sich VO den überkonser-
vulıyen Gruppen trennen, die solchen Neuorıi1entierung

iderstand eısten ‚, Wr brauchen betonte er, ‚„CINEC sozliale
Richtlinie, dıie keine Einschränkungen duldet. Die konservatıven
klassen Spaniens sollen sich Rechenschafift davon geben, daß S1C

entweder guten Teıl dessen, W as S1C besıtzen, freiwillıg her-
ausgeben oder unwiderrulflich verschwınden INUSSeEN. DıIe
christlichen Gewerkschaften haben sich unlängst auf Kon-
greß Madrıd zusammengeschlossen. Es heißt iıhrem Pro-
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gramm, daß die heute ’ bestehende Verteilung der Güter sozial
ungerecht sSel Eiıne Ordnung, die berufsständische, musse
geschaffen werden. Die Famıilie qals Grundpfeiler der Gesellschaft
sel quf jede W eilise siıchern. Inzwischen tobt der Revolutions-
|uTOT weıter mıit Brandstiftungen, Kirchenschändungen und Atten-
taten Angenehm ınd solche Ausschreitungen den bürgerlichen
Linksrepublikanern ohl nıcht, wenn diese auch die fast täglıch
SCOCH katholische Unterrichtsanstalten geführten Schläge nıcht
mıßbillıgen. Kalls nıcht 1n etzter Stunde das Bürgertum sıch Zzu
einem gemeinsamen bwehrkampf zusammenfindet, wird wohl
kaum Spanien VO einem SoOW Jetistischen Iyrannenjoch VOeL-

schont bleiben.
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